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Neubntach.

Neueste Nachrichten.
jlig eine wahrscheinlich bestellte Interpellation hin crilättc der fran-

jisische BttnistcrxrLsident zur Beruhigung der ganz un Deutschen¬
haß besangene» Kammer , daß weder von einer Abänderung des
Versailler Vertrags noch des Zahlungsplans zum Schade » Frank¬
reichs die Rede sei» könne. Die Entente zwischen England und
Frankreich sei so eng wie jemals . Alle diese iiiteresjanie » Tinge
hat man in Deutschland aber schon lange vorher gewußt.

Fn Washington werden zur Zeit über die U-Boottonnage Unterhal¬
tungen gesührt , die zu dem erstaunlichen Ergebnis führen werden,
daß die Herren Angelsachsen mehr U-Vootr werden besitzen dürfe,,
«ls die andern alle zusammen . Das ist auch durchaus am Platze,
weil diese Herrschaften doch die Welt endgültig vom Militarismus

^ befreien müssen. >

As Nk-mtWMMm.
Wnn der smOWku C!lii« »Mjseilsilie.

Briand vor der Kammer.
Paris , 24. Dez . In der heutigen Kammersitzung sagte Ab¬

geordneter Klotz , er habe seine Interpellation in eine ein¬
fache Anfrage umgewandelt , um Aufklärungen vom Minister¬
präsidenten zu erlangen . Er dankte Briand , daß er seine An¬
frage angenommen habe . Er handle sich darum zu wissen , ob
die Verhandlungen von London  nicht die Rechte
Frankreichs verletzt hätten . Das Abkommen von London hätte
rin System des Forfait an die Stelle des vorgesehenen Systems
des Friedensvertrages gesetzt. Die offiziellen Kommissionen
hätten dieses Abkommen zur Ausführung bringen müssen , aber
in Cannes werde man sich den gleichen Regierungen gegenüber
trfinden , die in der Reparationskommission vertreten seien.
Warum habe man also nicht gewartet , bis diese Kommissionen
kntschcidungen getroffen hätten , und warum habe man nicht
idie Antwort des Reichskanzlers abgewartet ? Wenn die Re¬
gierung am Tage nach Cannes das Parlament vor ein sait
«compli stellen und sagen werde , die deutschen Zahlungen
viirden nicht so hoch sein , wie man erwartet habe , dann müsse
die Kammer die Verantwortung übernehmen und den sran-
psischen Steuerzahler belasten . (Beifall .) Es habe also schon
einigen Wert , Aufklärungen über die Absichten der Regierung
Pi verlangen . In seinem Bericht stelle Senator Cheron fest,
d«b die deutschen Steuerzahler zweimal weniger zahlen , als
die französischen ( !) und der Reichstag habe noch die neuen
Steuern herabgesetzt . Die Deutschen , die Kriegsanleihen ge¬
zeichnet hätten , erhielten ihre Zinsen , die offizielle Kommis-
ßon aber erhalte nichts . Klotz lenkte die Aufmerksamkeit der
diegierung auf die Gefahr internationaler Finanzmanöver , die
dazu verleiten würden , in Marknoten zu spekulieren zum Scha¬
den der Forderung Frankreichs . Cheron habe gesagt , die lücken¬
lose Ausführung des Friedensvertrages von Versailles sei un-
«lätzlich für die finanzielle Wiedererhebung Frankreichs . Ja
«der Nein , so schloß Klotz seine Anfrage , wird der französische
Steuerzahler mit neuen Steuern belastet werden , und soll er
»ieder eine größere Steuerlast tragen , als es seinen Kräften
«« spricht?

Hierauf ergreift Ministerpräsident Briand  das Wort und er-
klärt, daß sein« Unterhaltungen mit Lloyd George in vollkommener
Herzlichkeit erfolgt seien. Die Entente zwischen Frankreich und
Großbritannien sei so fest wie nur je und er zweifle nicht daran,
d«ß dies auch in naher Zukunft der Fall sein werde . In den Unter¬
haltungen mit Lloyd George habe er versucht, die verschiedenen An-
Wen auSziiglcichen, um zu einem gemeinsamen Standpunkt für die
Konferenz von Cannes zu gelangen . Es könne nicht die Rede davon
!«in, daß Frankreich eine der Garantiecn aufgebe, die der Vertrag
«o» Versailler ihm zubillige , und er müsse zu Ehren Lloyd Georges

, daß dieser die besondere Lage Frankreichs anerkannt habe In
London habe man die besten Mittel ins Auge gefaßt , die angewen-
äet werden könnten , um Deutschland zum Zahlen zu zwingen . Briand
öEte dann fest, daß keine Rede davon sei» könne, den Fnedcnövcr
l'«g von Versailles »der den Zahlungsplan abzuändern . Uebrigens
i«>es auch nicht möglich, den Friedensvertrag , abzuändern ohne das
Parlament, das ihn ratifiziert habe . Dis Beunruhigung , die ent¬
standen sei infolge von Gerüchten , daß Franreich bereit sei, seine
Garantien aufzugeben , sei vollkommen unbegründet , Briand erklärt
staun, daß eine Annäherung der Völker notendig sei, damit man in
lutem Einvernehmen leben könne. Eine Garantie dafür sei zum Bei¬
spiel das Pazifistische Abkommen. Im weiteren Verlaufe seiner
P«de erklärte her Ministerpräsident ,dah Konferenzen wie di« von

Cannes nolwsndig seien, wenn es sich darum handle , die verwickelten
wessen der verschiedenen Länder zu. prüfen . Tie beklagenswerten
.ichastlichen Verhältnisse , die aus ver ganzen , Welt lastelen, rühr¬

ten von der wirtschaftlichen Lage her, in der sich der größte Teil
Europas befinde. Der Zweck seiner Besprechung mit Ltoyd George
sei gewesen, den besten Plan ins Auge zu fassen, um eine Abände¬
rung zu erzielen . Briand stellte dann fest, daß in Cannes die fran¬
zösischen Interessen vollkommen gewahrt würden , und daß Lloyd
Georgs nie daran gedacht Hab«, ihnen Abbruch zu tun.

Nach Briand ergriff Klotz nochmals das Wort und fragte be¬
züglich der deutschen Staatsanleihen , ob die Vertreter Frankreichs in
der ReparationSkommisston Instruktionen ln Bezug auf die Zahlung
ihrer Zinsen erhalten hätten . Briand erklärte , daß die nötigen In¬
struktionen erteilt seien und daß die französischen Vertreter in der
Reparationskommisston die Interessen Frankreichs wahren würden.
Er erklärte ferner , daß die französischen Ansprüche nicht herabgesetzt
und die Garantien nicht vermindert werden würden.

Der Präsident der Kammer verkündete sodann , daß eine Inter¬
pellation des Abgeordneten Magne über die deutschen Zahlungen am
15. Januar und 15. Februar eingelaufen sei. Nach längerer Debatte
wurde bestimmt, daß diese nach der Konferenz von Cannes zur Be¬
ratung gelangen solle. Die Kammer ging dann zur Beratung der
Interpellation betreffend die Banque Industrielle de Chine über.

Opposition des französischen Senats -
gegen die Negierung-

Parts , 24. Dez . Der Finanzausschuß des Senats weigerte
sich gestern , dis Kleinkredite für Syrien  von 20 auf
50 Millionen zu erhöhen . Außerdem hat er die Kredite sür
den Propagandasond  des Ministeriums für auswärtige
Angelegenheiten von 18 aus 5 Millionen  herabgesetzt.

PoinearL 's Plan.
Paris , 26. Dez . „ Ere Nouvelle " weist darauf hin , daß

Poincare in seinem gestrigen „Temps "-Artikel Lloyd George
anklage , Frankreich auf den Olymp geführt zu haben , von wo
aus man inmitten der Wolken das Ungeheuer des europäischen
Wiederaufbaus erblickt habe . Darüber könne sich Poincare
nicht trösten , denn er halte unbedingt daran fest, daß die In¬
teressen Europas mit denen Frankreichs im Widerspruch
ständen . Nach Poincare könne sich der Wiederaufbau Frank¬
reichs nur vollziehen drttch den Ruin Deutschlands.

Rücktritt des französischen Generalsekretärs
für Autzenpolitik.

Paris , 27 . Dez . Der Generalsekretär des Ministeriums für
auswärtige Angelegenheiten , Verthelot , erklärt in einem Brief
an den Ministerpräsidenten Briand , daß er Infolge der fortge¬
setzten Angriffe und Verleumdungen befürchten müsse, gegen¬
über dem Ausland , bei dem er täglich die Interessen Frank¬
reichs zu vertreten habe , nicht mehr die nötige Autorität zu be¬
sitzen, um dem Staat gut dienen zu können . Seine Beschluß,
zurückzuireten , fei unwiderruflich.

Die Vorbereitungen für Eannes.
Paris , 27 . Dez. Lloyd George hat auf seiner Reise nach Cannes

gestern nachmittag Paris inkognito passiert.
Paris , 27 . vDez. Ministerpräsident Briand empfing gestern vor¬

mittag den Vorsitzenden der ReparationSkommisston , Louis DuboiS.
und verhandelte mit ihm über das Reparationsprogramm , insbeson¬
dere Über die Zahlung , die Deutschland am 15. Januar zu leisten
hat . Der Ministerpräsident empfing weiter den belgischen Botschafter
in Paris.

Paris , 27. Dez. Der Washingtoner « Sonderberichterstatter der
„Chicago Tribüne " meldet , Frankreich werde möglicherweise ein
Fünfmächteabkommen für den Atlantischen Ozean und die anderen
europäischen Gewässer nach dem Vorbild des Viermächteabkommens
für den Stille » Ozean Vorschlägen. Dies werde Frankreichs Be¬
dingung für die Annahme einer Verminderung seiner Unterferboots-
tonnage unter 90 000 Tonnen bilden.

Paris , 27 . Dez . (Hcwas .) Briand wird am 3 . Januar abends
Paris verlassen, um sich nach Cannes zu begeben, wo am 6. Januar
der Oberste Rat tagen soll. Der französische und der britische Pre¬
mierminister werden am Tage vorher eine Besprechung haben . Man
nimmt an , daß der Oberste Rat nicht länger als vier Tage tagen
wird.

Paris , 27. Dez . (Havas .) Der Ausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten ist gestern vormittag unter dem Vorsitz LeygueS zusam-
mengetreten . Briand gab eine allgemeine Darstellung der auf der
Washingtoner Konferenz erörterten Probleme . Er gab ferner Kennt¬
nis von dem Inhalt seiner kürzlichen Unterredung mit dem bri¬
tischen Premierminister in London und von den allgemeinen Grund¬
sätzen der Fragen , mit denen sich der Oberste Rat in Cannes be¬
fasse» wird,

Deutsche Sari versiänb -ge sür Cannes?
Lands «, 24. Dez . „ Tally Telegraph " schreibt : Die russi -,

sche Sowjeiregiernng wird auf der Konferenz von Cannes nicht
vertreten jein . Es sei jedoch wahr chcinlich , daß Deutschland
durch technische Delegierte vertreten jein werde , die sich zu
Jnformationszweckeii zur Verfügung des Obersten Rats Hanen
würden.

Die Verhandlungen im Neichskabruett
über dre Reparation » ,rage.

Berlin , 24 . Dez. Sofort nach Rückkehr in vorgerückter Abend¬
stunde erstattete Dr . Rathens « deni Reichskanzler Bericht , an den sich
eine Besprechung mit dem Reichspräsidenten anschtoß . Die Londoner
Vorbesprechungen haben das Ziel , sür die am ß. Januar in Cannes
beginnenden Beratungen der Alliierten Unterlagen zu schassen. Vor¬
aussichtlich wird dort eine Entscheidung darüber getroffen werden,
wie die Reparationslasten Deutschlands zunächst für das ganze Jahr
1922 wirtschaftlich erträglich gestaltet werden können.

Berlin , 27. Dez . Gestern vormittag fand in der Reichskanzlei
eine Besprechung der an der Rcparationsfragc beteiligten Ressorts
über die Beantwortung der drei Rückfragen der Reparationskom-
misston wegen des von Deutschland nachgesuchten Zahlungsaufschubs
statt . An der Sitzung nahm auch Reichsbankpräsident Haveustein teil
und Dr . Rathenau berichtete über seine Londoner Reise . Am Nach¬
mittag besprach das gesamte Reichskabinett in einer Sitzung den¬
selben Gegenstand , in der gleichfalls Rathenau über seinen Londoner
Aufenthalt berichtete. — Wie die Blätter Mitteilen , soll eine schrift¬
liche Beantwortung der Fragen der ReparationSkommisston vorläufig
noch nicht erfolgen , sondern die Beratungen sollen in Fuhiuna <mi
der ReparationSkommisston fortgesetzt werden.

Erfassung der Duss uhrabgabe.
Berlin , 24. Dez . Der Zahlungsplan zum Ultimatum vom

5. Mai 1921 sieht vor , daß die Erträgnisse einer Abgabe von
25 Prozent aus den Wert aller Ausfuhr an das Garantie-
komitee abgesührt werden . Dem Exporteur soll der Gegenwert
der Abgabe von der deutschen Regierung in deutscher Währung
ersetzt werden . Unabhängig davon waren von der deutschen
Regierung Maßnahmen getroffen , um den Zufluß von Export¬
devisen aus der deutschen Ausfuhr bei der Reichsbank sichrrzu-
stellen . Die getroffenen Maßnahmen hatten den befriedigerr-
den Erfolg gehabt , daß das Garantiekomiiee zunächst auf der
Abgabe von der Ausfuhr nicht bestand , sondern die 25prozent-
Vorschrift nur als Maßstab für die Höhe der Leistung angese¬
hen wurde , daß aber die Art der Aufbringung des Betrages
und der Devisen der deutschen Regierung überlassen bleibt.
Aus Anlaß der in dieser Frage geführten Verhandlung hat
jedoch das Garantiekomitee die Forderung ausgestellt , daß die
vom Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung irr
Verbindung mit den Außenhandelsstellen getroffene Maßnahme
zur Ablieferung von Exportdevisen ans eine besondere gesetz¬
liche Grundlage gestellt werde und daß weiter durch ein beson¬
deres Gesetz die deutsche Regierung in die Lage versetzt werde,
die Vorschrift des Zahlungsplanes über die unmittelbar « Tr>
Hebung der 25prozentigrn Abgabe tatsächlich zur Durchsuhrung
zu bringen , falls das Garantiekomitee dies als notweiwig be¬
trachten und ein entsprechendes Verlangen stellen «olUe . Die
Erfüllung dieser beiden Forderungen ist dem Garantiekomiiee
von der deutschen Regierung zugesagt worden . Zwei Gesetz¬
en  t w ü r f e,  die die Zusage erfüllen sollen , sind dem Reuhs-
rat zugegangen . Der erste der beiden Gesetzentwürfe sieht vor,
daß die Bewilligung zur Ausfuhr von Waren  nur unter
der Bedingung erteilt wird , daß der Ausfuhrwert in
Auslandswährung  dem Reich zur Beringung gestellt
wird . Der Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung
wird durch das Gesetz ermächtigt , Ausnahmen von der ange¬
führten Bedingung zuzulassen und die notwendigen Ausfiih-
rungsbestimmungen zu erlassen . Der zweite Gesetzent¬
wurf  enthält die Ermächtigung,  für die Reichsregrerung
anzuordnen , daß zur Erfüllung der Deutschland im Zahlungs¬
plan auferlegten Zahlungspflicht bei der Ausfuhr von Waren
nach hochvalutarischen Ländern 25 Prozent des W . rts
der Ausfuhr als Abgabe  gegen Erstattung des Gegen¬
werts unmittelbar erhoben werden-

Beide Gesetze haben hiernach im wesentlichen formale Be¬
deutung . Das erste Gesetz soll an dem tatsächlichen Hergang
der Devisenerfassung , wie er zur Zeit geregelt ist, nichts än¬
dern , das zweite Gesetz lediglich der Reichsregierung die Mög¬
lichkeit geben , die im Londoner Ultimatum vorgesehene 25-
ptozentige Abgabe im Verordnungswege durchzuisihren , falls
sich die Notwendigkeit dazu ergeben sollte.



Washington.
Die U - Boot,cage.

Washington , 24. Dez . (Reuter .) Der Flotteilausschutz hat
den amerikanischen Plan zur Einschränkung der Unterseeboot-
Tonnage vorgelegt . Danach sollen Amerika und England je
sechzigtausend Tonnen bekommen und Frankreich , Italien und
Japan ihre gegenwärtige Tonnage behalten.

Paris , 25. Dez. Nach einer Meldung des „Journal de Debüts"
aus Washington erklärte Balfour dem französischen Delegierten Sar-
raut auf die Weigerung Frankreichs hin , eine Tonnenzahl von we¬
niger als SO 000 Tonnen Unterseeboote anzunehmen , diese Ziffer be¬
deute eine Drohung für Großbritannien.

Paris , 26 . Dez . Wie die Agence HavaS aus Washington meldet,
erklärte in der Sitzung des FünfzehnerauSschuffeS am 24. Dezember
auf die amerikanischen Vorschläge Balfour , daß Großbritannien die
ihm in den amerikanischen Vorschlägen zugesprochene Tonnenzahl
annehme . Admiral de Bon erklärte , daß eine Herabsetzung der Unter¬
seeboote unter 90 000 Tonnen einem Verbot , Unterseeboote zu bauen,
glcichkomme. Frankreich könne deshalb die vorgeschlagenen 31000
nicht annehmcn . Er müsse darüber an seine Regierung Bericht er¬
statten . Schanzer erklärte , falls Frankreich die 31 000 Tonnen an¬
nehme, nehme Italien gleichfalls die Zahl von 31 000 Tonnen an,
unter die er nicht herabgehen könne, ohne von seiner Regierung An¬
weisung zu haben . Hara betonte , daß 54 000 Tonnen Unterseeboote
zur Verteidigung des japanischen Archipels notwendig seien. Er
könne deshalb den amerikanischen Vorschlag von 31000 Tonnen nicht
annehmen und bleibe bei 54 000 Tonnen , selbst wenn die Vereinig¬
ten Staaten mif 60 000 Tonnen herabgingen . Die Diskussion wurde
ans Dienstag vertagt.

Der amerikanische AbrLstungsschw .ndel.
Baltimore , 26 . Dez . Laut „Sun " herrscht in gewissen Kreisen

der Washingtoner Konferenz der Eindruck vor , daß Hughes beab¬
sichtige, auf die Frage der Abrüstung ' zu Lande zurückzukommen,
nachdem die Frage der Abrüstung zur See geregelt sei. — Wenn die
Landabrüstung auch so schneidig vor sich geht, wie die „Seeab¬
rüstung ' , dann werden wir ja bald di« erwünschte Totalabrüstung
erhalten.

Jur auswärtigen Lage.
Oedenburg ungarisch.

Budapest , 27. Dez. (Ung . Korr .-Büro .) Die interalliierte
Gencraltommission in Oedenburg veröffentlicht eine Kundge¬
bung . daß infolge der Anerkennung des Abstimmungsergebnis¬
ses durch die Botschafterkonferenz im Sinne des Abkommens
von Venedig das Abstimmungsgebiet in den Besitz Ungarns ge¬
langt . Die Uebergabe wird am Neujahrstage erfolgen.

Ein politisches Attentat in Athen.
Athen , 22 Dez . Admiral Coirduriotis , der eine Zeitlang die

Regentschaft in Griechenland geführt hatte , ist von ehemaligen
LuegZtfflnehmsrn durch Revolvrrschüsse in den Unterleib schwer
verwundet worden.

Neue Unruhen rn Aegypten.
London , 24. Dez . AM Kairo wird gemeldet : Der Nationa-

listensührer Zaglul Pascha ist verhaftet und nach weiteren Mel¬
dungen nach Suez gebracht worden . Die britischen Militär¬
behörden sorgen für ausgedehnten Ordnungsdienst in Kairo.

London , 24. Dez . Einer Reutermeldung aus Kairo zufolge
herrscht seit gestern nachmittag Ruhe.

Die „Morning Post " berichtet aus Alexandrien , das; auch
dort Kundgebungen wegen der Ausweisung Zaglul Paschas
aus Kairo stattfänden.

Paris , 25 . Dez . Wie der „Rewyork Herold " aus Kairo erfährt,
kam cs gestern zu Unruhen . Dabei wurden fünf ägyptische Studen¬
ten getötet und 20 verwundet.

.Kairo, 25. Dez . Fast die gesamte studierende Jugend ist in den
Ausstand getreten . Caglul Pascha und die anderen verhafteten Ra¬
tionalisten bleiben in Suez unter militärischer Bewachung , bis eine
Entscheidung über ihren zukünftigen Aufenthaltsort getrosfen ist.

Psns , 25 . Dez . Wie dt« Agence HavaS aus Malta meldet , haben
zwei englische Regimenter Befehl erhalten , sich zur Einschiffung nach
Aegypten bereit zu halten.

Deutschland.
Zunahme der Sterblichkeit in Deutschland.

Die Eejundheitsveihältnisse haben sich in der Woche oom
27. November bis 3. Dezember in den deutschen Großstädten
ganz ungewöhnlich verschlechtert . Soweit Berichte vorliegen , ist
die Sterblichkeit in 31 Orlen mit mindestens 100 OVO Ein¬
wohnern beträchtlich gestiegen.

Erster Betriebsrittekongretz
des Christ ! . Metallarbeiterverbandes Deutschlands.

Am letzten Sonntag tagte in Duisburg der Erste Kongreß
der im Christlichen Metallarbeiterverband Deutschlands orga-
nisiierten Betriebsräte . In großer Zahl waren aus allen Ge¬
genden Deutschlands die Vertreter von über 5000 Betrtebs-
äien erschienen . An der Tagung nahm u. a . Wohlsahrtsmini-
ster Hiertsiefer teil . Den Gesamtvcrband der Christlichen Ce-
wrkschaften Deutschlands vertrat Herschel -Verlin . In die Kon-
gretzleitung wurden gewählt . Schmitz und Maurer (Duis¬
burg ) . Wilk -Berlin , Bterle -Augsburg . In der Eröffnungsan¬
sprache sprach Vorsitzender Schmitz über das Ziel des Betriebs¬
rätegesetzes . Dieses sei eine grundlegende Aenderung der
Wirtschaftsordnung . Die alte Wirtschaftsordnung baut sich
auf dem Alleinrecht des Besitzers , dem Wirtschaftsabsolutismus
auf . Die neue Wirtschaftsordnung müsse sich äusbaue » ans dem
Rechte der Arbeit . Der Ausführung des Betriebsrätegesetzes
stellen sich Widerstände entgegen . Vor allem aus Kreisen der
Unternehmer , des Linksradikalismus und durch die schwere
Lage der deutschen Wirtschaft . Als erste Aufgabe der Tagung
bezeichnete er die Einführung und Besprechung der Praxis des
Betriebsrätegesetzes selbst , als Grundlage für die praktische Ar¬
beit . Dann sprach der Leiter der Betriebsräteabteilung im
Christ !. Metallarbeiterverband Maurer (Duisburg ) über:
Betriebsrätefragen in Vergangenheit und Zukunft . Der Red¬
ner gab hierbei ein großzügiges Bild der Tätigkeit der Be¬
triebsräte in Betrieb und Wirtschaft . Daran schloß sich eine
ausgedehnte , sehr sachliche Aussprache , die von Hohn -Essen als
Vertreter des Krupp -Konzerns eröffnet wurde . Reichswirt-
schaftsratsmitglied Kreil -Berlin -sprach über den Ausbau der
Räteorganisation in der Wirtschaft , über die Kohlcnlage und
die Außsnhandelsstellen . Ihren Abschluß fand die im Zeichen
der Betriebsrätepraxis gestanden -; Tagung mit der Annahme
einer Reihe Entschließungen . Eins Entschließung , beantragt
von Essen , wendet sich gegen den Mißbrauch gewerkschaftlicher
Kampfesmittel , wie sie von radikalisierten Betrieüsvertretun-
gen durch wilde Streiks usw . betrieben werden und richtet an
die Gewerkschaften das Ersuchen gemäß ihren Satzungen
wilde Streiks nicht mehr zu sinanzieren . Eine zweite Ent¬
schließung spricht sich gegen Sonntags - und Festtagsarbeit aus
und deren Beschränkung auf das tatsächliche Mindestmaß . Der
Kongreß erwartet , daß die Arbeit an den hohen Festtagen in
den Blei - und Zinkhütten und , soweit erreichbar auch in den
Eisenhütten untersagt wird . Eine grundsätzliche Entschlie¬
ßung zum Betriebsrätegesetz spricht sich für die Sicherung des
Betriebsrätegesetzes und gegen die Anstürme scharfmacherischer
Arbeitgeberkreise und den Linksradikalismus aus . Ferner wird
ein Einspruchsrecht beim Schlichtungsausschuß für unbillig Ent¬
lassene verlangt . Die seither jährlich stattsindenden Neu¬
wahlen der Betriebsoertretungen sollen auf zwei Jahre ver¬
längert werden , und dis Reckte der Vetriebsobmänner im
Kleingewerbe verbessert werden . In einer Entschließung wird
Stellung genommen zur ungenügenden Kohlenbeförderung und
Kohlenzustellung , wodurch Betriebs , Wirtschaft und Arbeiter¬
schaft sehr geschädigt werden . An das Neichsverkehrsministerium
richtet sich eine Entschließung , die den Wegfall der alte » Ar¬
beiterwochenkarte bedauert und eine soziale Eestaltmrg der
Preise für den Nahverkehr der Arbeiterschaft von und zur
Arbeitsstätte verlangt , lieber die Ausbildung der Betriebs¬

räte wurden entsprechend « Beschlüsse gefaßt . Nach einigen Aue,
führungen des Wohlfahrtsministers Hiertsiefer und der Schluß¬
rede des Vorsitzenden fand der sehr bemerkenswerte 1. Kongreß
der Betriebsräte des Christ ! . Metallarbeiter -Verbandes Deutsch»
lands seinen Abschluß . (S .S .B .)

Vermischtes.
Grippe in Berlin.

Berlin » 27. Dez . Hier haben die Erkrankungen an Grippe
größeren Umfang angenommen . Die Krankenhäuser sind mit
Grippekranken stark überfüllt.

Mord und Selbstmord.
Berlin , 27. Dez . Wie der .^Berliner Lokalanz ." aus Frank¬

furt am Main meldet , erstach am Heiligen Abend de: 28 Jahre
alte Handlungsgehilfe Haratscha seine » Schwiegervater , zu dm
sich seine Frau geflüchtet hatte , und tötete sich dann selbst durch
einen Schuß in den Kopf.

Riesenunterschlagnng
Berlin , 26. Dez . Der als Hilfsarbeiter bei der Polizei-

Hauptkasse des Polizeipräsidiums Berlin beschäftigt gewesen«
24 Jahre alte llnterwachtmeifler Willi Zicbler ist nach Unter¬
schlagung von 850 000 o« flüchtig geworden.

Vom Wanderapostel Hiiutzer.
Häußer stand wieder einmal vor einem Schöffengericht in

Berlin . Bei dieser Gelegenheit wurde folgendes über ihn be¬
kannt : Luis Häuser hat seit dem Jahr 1919 als Wanderredner
die verschiedensten Gegenden Deutschlands , vorwiegend Eiid-
deutschland , durchzogen , sich dem Publikum als der „vollendetste
Mensch " vorgestellt und für seine neue Heilslehre , die Illbei-
windung der Sexualität , zahlreiche Anhänger und noch mehr
Anhüngerinncn gefunden . Er ist dann wiederholt mit Behör¬
den in Konflikt gekommen . Im Jahre 1920 hatte der Stadt¬
kommandant von München den Ausweisungsbefehl für ganz
Bayern gegen ihn erlassen , der Weltbeglücker begab sich nach
Berlin und anderen Städten Er ist eine Zeitlang zur Bccb-
achtitng seines Geisteszustandes der Klinik für Gemüts - uud
Nervenkrankheiten in Tübingen überwiesen gewesen . In
einem Bericht des Professors Dr . Reiß -Tübingen über den
Entwicklungsgang Häußers ist zu lesen , daß dieser bis M
Krieg in Paris als flotter Lebemann verheiratet mit cum
schönen Frau in ausgesuchtestem Luxus gelebt hat . Er rar
jahrelang Besitzer eines Auostellungs -Diplom -Eeschäfts , dann
Fabrikant der Champagncrwerke Luis Häußer und Co., bezog
daneben große Einnahmen aus Rennwettbnros in der Schweiz,
aber diese sowohl , wie die beträchtliche Mitgift seiner F-au
zerrannen unter seinen Fingern . Im Verlauf des Krieges
kam der geschäftliche Zusammenbruch , und nach der ungewöhn¬
lichen „inneren Wandlung " begann er seinen Siegeszuz ols
Wanderredncr . — Der Betrug , der Häußer jetzt vorgewn,cn
wird , liegt darin , daß eine Berliner Tageszeitung durch .ha
um 1230 Mark betrogen wurde . Er hatte einen Strafbefehl
über einen Monat Gefängnis erhalten , aber richterliche Tri-
scheidllirg beantragt . Das Gericht beschloß, da Häußer sich
sträubte , auf der Anklagebank Platz zu nehmen , ihn auf drei
Tage in Haft zu setzen und dann erst zu verhandeln.

Russische Billionen.
Die „Ctonomitscheskaya Schisn " veröffentlicht die Bilanz der

russischen Staatsbank vom 1. Dezember 1921. Danach beträgt das
Grundkapital der russischen Staatsbank 2 Billionen Rubel , davon
sind 1,86 Billionen Rubel Papiergeld.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 27 . Dezember 192l.

Das Weihnachtsweiter.
Der Schmarzwald und die Alb prangten am Heiligen

Abend im weiße » Winterkleid . Das Unterland behielt rauhes
Wetter mit wenig Niederschlägen und zeigte am Sonntag bei
ausheiterndem Himmel leicht gefrorenen Boden , aber keinen
Schnee.

Gedenkzekck
Aus den I

zeichen, das di
zeit gestiftet u
Jubelpaaren z
Gedenkzeichen >
Legierung. Die
Paar , das sich
der vergangene
drechlichen Ka
leuchten Strah
die Sterne de,
seit« steht als
freundlich und
isi die Widmu
wurf stammt
gart-Ludwigsbi
Wettbewerbs r
Künste uns de
der staatlichen

Di«

Der Präsid
ünem Berlin «!
Eiscnbahnpreis-
dauernden Rül
geglichen habe,
besetzt und auc
allem auch die
Jahr noch nick
Allslandszüge
meist hier in 2
ordentlich groß
immer in volle
kehr wurden p
etwa 20 090 ab
ungefähr aus d
der Dorkrisgszc
hin ungefähr
wir etwa geg«
fahren, die vs:
daß trotz der
Jahres ein ber
verzeichnen ist,
Leute schon se
notwendigsten
Wanderung d «!
gewiesen werde
vertragender N
sen nur noch
wichtigsten Fah
daraus hervor,
gen so gut wi

Stell«
zum

Unter dem
DeuerauSschuß
Merks am letzte,
gart zu dem R
berdeskucrgefttze
zu Beginn die
besondere inwlet
träge Berücksicht
spräche ergab, d
aus den Boden
Ministerialrat T
legte in ausführ
skuergesetzgebun
scher Brchtag -N

^ 3m Hause äes Kommerzienrates.
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Er blieb stehen unv starrte einen Augenblick nach der selt¬
samen Gruppe , die sich auf ihn zu bewegte : dann stieß er die
Tür im Zaun auf und stürmte hinüber . „Mein Gott , was ist
denn geschehen ? " rief er schon von weitem.

„Ich bin einem tollen Mänadenjchwarme in die Hände ge¬
fallen ." antwortete Flora bitter lächelnd . „Das Gesindel hat
mir seinen Drohungen Ernst gemacht ; ich war in Lebensgefahr,
uns das arme Ding da hat vor Auslegung darüber einen Blut-
fturz bekommen ."

Er fay nur von der Seite zu ihr hinüber — sie stand ja
1u.il uno unversehrt da — und griff mit beiden Armen z», um
Küthe die Kranke adzunehmen . „Sie haben sich übermenschlich
angestrengt, " sagte er , und seine Augen streiften besorgt ihre
ganze Erscheinung.

„Du hättest deiner Schwester die Last nicht allein überlassen
sollen, " wandte er sich an seine Braut , indem er die bewußt¬
lose Henriette behutsam weiter trug.

„Bruck , wie kannst du vas von mir verlangen ? " rief sie
beleidigt . „Uedrigens bedurfte es dieser Zurechtweisung deiner¬
seits durchaus nicht , mein Freund, " setzte sie sehr scharf hin¬
zu ; „ ich wäre sehr gern aus eigenem Antriebe bereit gewesen,
Henriette zu tragen , hätte ich mir nicht selbst jagen müssen , daß
>,s bei meinem schwachen Körperbau geradezu Wahnsinn sei."

Er antwortete ihr mit keiner Silbe und rief der herbei¬
lenden Tante zu, rasch ein Bett herzurichten . Diese lief , so

>hnell sie konnte , in das Haus zurück, und als die Ankommenden
.en Flur betraten , da stand sie schon an der geöffneten Tür
eines nach Westen gelegenen Zimmers und winkte stumm und
mit bestürzter Miene , da einzutreten.

Es war ihre Fremoenstube , ein von glänzendem Tages-
'ickte erfüllter , ziemlich großer Raum mit ausgetretenen Die¬
len , verschabten , einst rosa angestrrchenen Wänden und einem

Osenungetüm von schwarzen Kacheln . Eine köstlich reine , mit
Lareiivelduft gemischte Lust wehte die Eintrctenden an.

Aus oer jugendlichen Stirn des Doktors lag ernste Besorg¬
nis . Es dauerte sehr lange , bis sich unter seinen Bemühungen
Henriettens Augen zu einem umschleierten Blick öffneten . Sie
erkannte ihn sofort , aber ihre Schwäche war sehr groß . Er
halte in die Villa Baumgarten geschickt, um die Präsidentin
von dem Borgefallenen zu benachrichtigen — sie kam sogleich.

Die Präsidentin sah sehr verstört aus ; sie erschrak sichtlich,
als sie Hevkiettens Gesicht so wachsbleich aus dem Kissen liegen
sah.

„Sagt mir um Himmels Willen , wie das gekommen ist !"
rief die alte 'Dame ; ihre weiche , vornehm gedämpfte Stimme
klang förmlich erschreckend laut in die bisher beobachtete Stille
hinein.

Nun trat Flora aus dem Fenster und erzählte . Sie schil¬
derte ergrimmt , mit lebendiger Deutlichkeit den Austritt im
Walde ; ihrer Darstellung nach hatte sie selbstverständlich keinen
Augenblick den Mut und die Geistesgegenwart verloren , aber
einer Schar von mindestens zwanzig Furien gegenüber brauche
der stärkste Geist alle seine Kraft , um nicht vor Ekel und Ab¬
scheu zu erliegen , versicherte sie.

Die Präsidentin ging währenddem ganz außer sich auf und
ab . „Was jagt der Menjchensreund nun dazu ? " fragte sie
endlich stehen bleibend , und aus ihren halbzugejunkcnen Augen
zuckte es wie ein mörderischer Blick nach dem Doktor hin . ^

Er schwieg mit jener ruhigen Milde , die sein jugendlich
schönes Gesicht so überlegen erscheinen ließ . Henriettens Hand
in der seinen haltend , schien er nur Augen für das schwach
pulsierende Leben zu haben , das jeden Augenblick in das Nichts
zerrinnen konnte.

Die alte Dame trat wieder an das Bett und beugte sich
mit zuriickgehaltenem Atem über die Kranke.

„Herr Doktor, " sagte sie nach einem kurzen Zögern , „der
Zustand scheint mir sehr bedenklich — wollen wir nicht doch

endlich einmal meinen alten , erfahrenen Freund und Haus¬
arzt , den Medizinalrat von Bär , zu einer Beratung herbet-
rufcn ? — Sie dürfen mir das nicht verargen ."

„Nicht im geringsten , Frau Präsidentin, " jagte er , die ach
zuckenoe Hand der Kranken auf die Bettlade legend . Es iß
sogar meine Pslicht , alles zu tun , was zu Ihrer Beruhigung
dienen kann ." Er erhob sich ruhig und verließ das Zimmer,
um nach dem verlangten Arzte zu schicken.

„Mein Gott , was sür einen Streich habt ihr gemacht , Hen¬
riette hierher zu bringen !" schalt die Präsidentin hastig , mit ge¬
dämpfter Stimme , sobald sich die Tür hinter dem Htnaur-
gchcnden geschlossen hatte.

„Daran ist Käthes Weisheit schuld." versetzte Flora er¬
bittert . „Ihr mache den Vorwurf , daß wir nun möglicherweise
gezwungen find , in dem verkommenen Neste hier wochenlang
verkehren zu müssen ." Ihre Augen streiften zornig das schwei¬
gende Mädchen im Fenster.

„Und welche Gleichgültigkeit , das arme Geschöpf so zu beb
ten , daß sie bei jedem Augenausschiag das schwarze Ungeheuer
von Ösen vor sich hat ! — Man konnte sich fürchten ." Sie unter¬
suchte das Bett . „Das Lager scheint leidlich zu sein; v<w
Leinen wenigstens ist weiß und weich, aber ich werde doch
Henriettens seidene Steppdecke herüberschicken ; ebenso einen de-
guemen Lehnstuhl sür den Mcdizinalrat.

Henriette hatte langsam den Kops aufgcrichtet und einen
sprühenden Blick um sich geworfen ; jetzt lag sie schon wieder
mit geschlossenen Augen da , aber ein Anschein von Krall war
insoweit zurückgekehat , als sie die Hand der Großmama , die
streichelnd ihre Rechte berührte , wegzujchieben vermachte.

„Eigensinnig , wie immer !" seufzte die Präsidentin und W
sich auf den Stuhl neben dem Bette.

Der Medizrnairat ließ nicht lange auf sich warten , aber ee
kam ganz verstört . Er konnte sich anfänglich durchaus "iÄ
Lareinfinden , seine alte Freundin im Hause am Flusse st
sehen , bis man ihm in flüchtigen Umrissen das Vorgejallcae
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Umrissen das Vorgesa^

Stdenkzelchen zur Feier der goldenen Hochzeit.
Aus den Jahresabschluß wird voraussichtlich das Gn"cnk-

,eichen, das die Stpatsregierung zur Feier der goldenen ' och-
zett gesttstet und im Laufe dieses Jahres bereits zahlr -̂ e«
Jubelpaaren zugesichert hat , ausgegeben werden können . Das
tzedenkzeichen ist ein auf die Ecke gestelltes Viereck aus K >-i ser-
leglerung. Die Bildseite zeigt in einfachen Formen ein älteres
Paar , das sich zu einander neigt und ganz in die Erinner -ng
der vergangenen Zeiten versunken scheint . Sie gleiten im zer¬
brechlichen Kahn auf dem Strome des Lebens dahin ; noch
leuchten Strahlen des scheidenden Tages , aber über ihnen sind
die Sterne der Ewigkeit schon aufgegangen . Auf der Rück¬
seite steht als Sinnspruch : „Danket dem Herrn , denn e>. ist
freundlich und seine Güte währ « ewiglich " , auf den Kan ' en
ist die Widmung der Staatsregierung angebracht . Der Ent¬
warf stammt von dem Künstler Eugen Schwab in Siutt-
gart-Ludwigsburg und wurde gewonnen auf Grund c ^res
Wettbewerbs unter den Schülern der Akademie der bildenden
Künste unv der Kunstgewerbeschule . Die Prägung erfolgt in
der staatlichen Münze.

Die Wirkung der Tariferhöhung
auf der Eisenbahn.

Der Präsident der Eisenbahndirektion in Berlin erklärte
einem Berliner Blatt über die Wirkung der Verteuerung der
Eisenbahnpreise seit 1. Dezember u. a -, dah sich nach einem kurz
dauernden Rückgang der Verkehr wieder fast vollständig aus¬
geglichen habe . Die Fernzüge sind zum mindesten dreiviertel
besetzt und auch die D -Züge sind gefüllt . Gut besetzt sind vor
allem auch die Auslandszüge , eine Tatsache , die im vorigen
Jahr noch nicht so zu verzeichnen war . Das Publikum der
Luslandszüge besteht allerdings fast nur aus Ausländern , die
meist hier in Deutschland ihre Einkäufe besorgt haben . Außer¬
ordentlich groß ist die Nachfrage nach Schlafwagen , die nicht
immer in vollem Maße befriedigt werden kann . Im Fernver¬
kehr wurden jetzt täglich im Eisenbahndrrektionsbezirk Terlin
etwa 20 090 abführende Personen befördert . Die Zahl hält sich
ungefctzr ans der Höhe jener des Vorjahres . Im Vergleich mit
der Vorkriegszeit bedeutet sie jedoch einen Rückgang von immer¬
hin ungefähr 50 Prozent . Dabei muß erwähnt werden , daß
wir etwa gegenwärtig nur 75 Prozent der Zahl der Fenrzüge
fahren, die vor dem Krieg im Betrieb waren . Die Tatsache,
baß trotz der mehrfachen Tariferhöhungen im Lause dieses
Jahres ein bemerkenswerter Rückgang im Fernverkehr nicht zu
verzeichnen ist, liegt wohl Hauptsächlich daran , daß die meisten
Leute schon seit langer Zeit im allgemeinen nur noch die
notwendigsten Reisen unternehmen . Dabei muß auf die Ab¬
wanderung des Publikums in andere Wagenklasien hin-
gewiesen werden . So erzählte z. B . vor wenigen Tagen ein
Vortragender Rat eines Ministeriums , daß sie bei ihren Rei¬
sen nur noch die vierte Wagenklasie benützten . Daß nur die
wichtigsten Fahrten heute unternommen werden , geht u . a . auch
daraus hervor , dah in diesem Jahre im Gegensatz zum vori¬
gen so gut wie gar kein Wtntersportverkehr ist.

Stellungnahme des wiißtt . Handwerks
zum Gelverdesterrergesek -Entwurs.

Unter dem Vorsitz des Landtagsabg . Henne -Tübingen hat der
SteuerauSschusi der Arbeitsgemeinschaft des wücttembergischen Hand¬
werks am letzte» SamStag im Handwerkskammergcbäudc in -Stutt-
gart zu dem Referentenentwurf eines Grund -, Gebäude - und Gc-
verbesteuergesetzes Stellung genommen. Eberhardt -Reiitlingen streifte
«u Beginn die hauptsächlichsten Bestimmungen dcS Entwurfs , ins¬
besondere inwieweit die vom Handwerk seither schon ausgestellten An¬
träge Berücksichtigung gefunden haben . Die sich anschließende Aus¬
sprache ergab, daß sich die Vertreter des Handwerks im wesentlichen
aas den Boden des Entwurfs stellen. An den Verhandlungen nahm
Ministerialrat Dr . Dehlinger , der Verfasser des Entwurfs , teil und
legte in ausführlicher Weise die seitherige württembergische Gcwerbc-
steucrgesetzgebungdar . Ganz besonders wurde von Buchdruckercibe-
siher Brcytag -Reutlingen , der als Vertreter des Verbandes der

württembergische » Gewerbevereine , dem Steuerausichuß angchört,
daraus hiugewiesen , datz es eine ungleichmäßige Belastung für den
Gewerbetreibenden bedeute, wenn das Grün '' -, Gebäude - und Ge¬
werbesteuerkataster einem einheitlichen Steuersatz unterstellt werde,
Weil die Gewerbesteuer alljährlich neu fcstgelegt werde , während ganz
besonders die Grundsteuer nacht alten starren Grundsätzen berechnet
werde . Die fortschreitende Geldentwertung bedinge ohne weiteres
automatisch jährlich eine Erhöhung des Gewerbesteuerkapitals , wäh¬
rend das Grundsteuerkapital dieser Konjuuklur nicht unterworfen
sei. Ein gewisser Ausgleich müsse im Gesetz geschaffen werden . Ein¬
mütig wurde die Forderung erhoben , die freien Beruf « zur Ge¬
werbesteuer heranzuzichen und hinsichtlich der Besteuerung der Er-
tragskatastcr durch die Gemeinden eine Höchstgrenze festzuicgen . Die
Staffelung der Sätze bei der Errechnung des Steiierkapitais ist so
festzulcgen, daß besonders solche Gewerbetreibende , deren gewerbli¬
ches Einkommen ihren persönlichen Arbeitsverdienst bildet , geschont
werden . Vorsorge ist dafür zu '.reffen, daß Personen , die nebenbe¬
ruflich ein Handwerk auSüüen . der Steuer unterstellt werden . Be¬
triebe , in denen mehrere Inhaber tätig sind, nrüssen insofern bei der
Festsetzung dcS gewerblichen Reinertrags besonders berücksichtigt
werden , weil sonst nach dem Entwurf annähernd eine Verdoppelung
der Gewerbesteuer emireten würde , was unbillig wäre . Verlangt
wurde noch eine getrennte Veranlagung , falls die Ehefrau selbständig
ein Gewerbe betreibt . (Schneiderinnen .)

Wcldüerg , 23. Dez . Um die wiederholt zur Bewerbung
ausgeschriebene Stelle des Sladtvorstands haben sich von den
früheren Bewerbern auher den Herren dÄrgent und Berk-
Hemer noch Etadtpsleger Fun ! in Schwaigern OA . Vrackenheim
und Schultheiß Faißcnauer in Schlechlbach LA . Welzheim wie¬
der beworben . Als neue Bewerber sind Schultheiß Schrast in
Kohlberg OA . Nürtingen und Oberamtsassrstent Scholl in
Weinsberg ausgetreten ; ersterer hat jedoch seine Bewerbung
bereits wieder zurückgezogen . Die Vorstellung der Kandidaten
findet am Neujahrstag . die Wahl selbst am 8. Januar k. I.
statt . Welcher der Kandidaten die meiste Aussicht hat , läßt
sich bis jetzt noch nicht beurteilen . — Bei der in den letzten
Tagen erfolgten Versteigerung des Langholzes der Gemeinde
wurde der Zuschlag dem Sägewerksbesitzcr Wörncr in Gülckcu-
gen um 335 Prozent des Revierprcises erteilt . — Die Haus-
sammlung für die Mittelsiandsnothilfe ergab hier die Summe
von 1659 ,tl . Im Vergleich mit den Nachbargemeinden Gült-
lingcn und Schönbronn , wo die Sammlung 1055 -.k bezw . 1807
Mark einbrachte , hätte mit einem höheren Ergebnis gerechnet
werden dürfen.

(SCB ) Stuttgart , 24 . Dez . Das städtische Nachrichten«»»! ver¬
breitet eine Zusammenstellung der neuen Gcbührenerhöhungen , die
natürlich alle Mieter treffen . Vom 1. Oktober ab werden erhöht:
der Wasserzins von 4M auf 700 Prozent , die Klärgebühr von 250
auf 450 Prozent , die Müllabsuhrgcbühr um 100 Prozent , nämlich
von 12 ans 24 -4L für das Zimmer . Dazu kommt vom 1. November
au die Erhöhung der LatrincnentleerungSgebühr um 86 Prozent,
vom 1 Dezember an die der Dohlenrcmigungsgeoühr von 600 auf
1300 Prozent und die der Treppetthausbelcuchtung auf ein Viel¬
faches. Gleichzeitig wird die Erhebung der WohnungSabgabe (Miet-
steuer) für den Januar angekündigt.

(SCB ) Bötlingen , 24. Dez. Ein hiesiger Metzger bemerkte schon
längere Zeit , daß seine vereinnahmten Gelder geschmälert wurden.
Bei einer Haussuchung wurden in der Dachkammer des Dienstmäd-
chens in einer Zigarrcnschachtel 10 000 .4L und weitere 7000 in
ihrem elterlichen Hause vorgcsunden . Die Diebin wurde verhaftet.

(SCB ) Neckargartach, 24 . Dez Die Gesamteinnahmen der Ge¬
meinde betragen 888 000 . eil, die Ausgaben 4 585 000 .4L. Der Nb-
mangel von rund 3.7 Millionen /̂L wird durch eine Umlage von
20 Prozent und durch Inanspruchnahme des Ausgleichsstocks mit
923 000 ^ l gedeckt.

(SCB ) Eicnge » « - Vr ., 25. Dez . Nachts erbrachen Diebe
den Schweinestall des Andreas Ehrlinger im nahen Hohcn-
memmingen unv schlachteten von den zwei Schweinen das
fetteste im Gewicht von 2 Ztr . ab . Die Spur der Diebe führt

initteiile . Er war ein hübscher alter Herr , spiegelblank vom
Kops bis zur Zehe und von hochmütig zurückhaltendem Be¬
nehmen. Er war Leibarzt üe» regierenden Fürsten hatte jür
seine Verdienste den Adel , eine hübsche Anzahl Orden , Bril-
stwien und goldene Schnupftabaksdosen erhaiten , und draußen
rn der Brücke hielt sein prächtiger Wagen.

„Faiai , >ehr saial !" sagte er , mit bedenklicher Miene an
das Ben tretend . Er beobachtete die Kranke minutenlang,
dann sing er an , die kranke Brust zu beklopfen Er tat oas
-war vorsichtig , aber die Patientin stöhnre dennoch aus ; die
wiederholte Berührung verurmchte ihr ossenbar Schmerz.

Doktor Druck stand schweigend mit untergeichlagenen Armen
neben ihm . „Darf ich Ihnen meine Beobachtungen Mitteilen,
Herr Medizinalrat ? " fragte er mit gelassener Stimme , aber
nachdrücklich, um ein Ende zu machen.

Ter alte Herr schielte seitwäns empor . Für den bittersten.
Nhaßicsien Feinv gab es keinen gistigeren Blick, als der aus
den tiefliegenden Augen des vornehmen Arztes schoß. „ Er¬
lauben Sie , dah ich mich persönlich überzeuge . Herr Kollege !"
antwortete er kalt und setzte seine Untersuchungen fort „So.
"an stehe ich zur Ihrer Verfügung, " >agle er einige Augen¬
blicke spater . Er trat vom Bette zurück und ging mit dem
Dotier , der die Tür öffnete , in das Eck- und Arbeitszimmer.

Gleich daraus hob Henriette die Wimpern . Auf ihren Wan¬
gen tag das gefährliche Rot innerer Aufregung , und sie ver¬
langt« Mtt fest heiligen Gebärden und Worten nach ihrem
A>zie, dem Totror Bruck.

Tie Präsidentin vermochte kaum ihren Aerger über „diesen
bode,Urnen Eigensinn " zu unterdrücken ; allein sie ging ohne
Niderreve , um den Wunsch der Kranken zu erfüllen . Sie kam
auch durchaus nicht zu früh , wie sie gefürchtet . Der Herr Medi-
swairat hatte jedenfalls von den Beobachtungen des jungen
Aizies keinen Gebrauch zu machen gemuht , und noch weniger
war er aus eine Beratung eingegangen — er setzte sich eben an
den Arbeitstisch des Doktors , um ein Rezept zu verschreiben.

Doktor Bruck verlieh das Zimmer , unv die Präsidentin trat
zu ihrem allen Freunde , um sein Urteil zu hören . Er war
ziemlich spitz und verstimmt , sprach voa gänzlich verfehlter
Behandlung des Leidens und warf den Vorwurf hin , dag inan
immer erst in den gefährlichen Momenten „vor die rechte
Schmiede gehe" . „Vor allen Dingen müssen wir jetzt sehen,
daß wir das arme Kind so schnell wie möglich in sein eigenes,
bequemes und elegantes Schlaszimmerchen bringen , meine
Gnädigste, " setzte er hinzu ; „auch bin ich bann sicher, bah meine
Anordnungen pünkilich befolgt werden , was hier voraussicht¬
lich nicht der Fall sein würde ."

Er tauchte die Feder ein — da fiel sein Blick auf ein ge¬
öffnetes , elegantes Kästchen , das mitten unter den Büchern
und Schreibgeräten stand ; es mochte kaum erst ausgepackt wor¬
den sein, denn die Umhüllung lag noch daneben.

Die Frau Präsidentin hatte das blühende Gesicht ihres
„bewährten Freundes " noch nie jo lang , noch nie jo unbeschreib¬
lich, bis zur Geistlosigkeit verdutzt gefehen , wie in diesem
Augenblick , wo ihm die Fever aus der Hand siet.

„Mein Gott , das ist ja der herzoglich D .sche Hausorden,"
sagte er und tippte mit scheuen Fingern an Vas Kästchen . „Wie
kommt denn der in dieses Haus , an diese obskure Adresse ? "

„Merkwürdig !" murmelte die Präsidentin betreten . „Ich
kenne den Orden und seine Bedeutung nicht , sonst möchte ich
behaupten , die Auszeichnung rühre noch vom letzten Feld¬
züge her, " vollendete sie.

„Denken Sie nicht daran !" polterte er heraus — „Erstens
ist der Orden nur gestiftet für Leistungen , die dem Fürsten-
hauje persönlich gelten , und dann möchte ich den Mann sehen,
der eine solche Auszeichnung jahrelang besähe , ohne daß die
Welt es erführe . . . Eh — wenn ich nur den Grund wüßte,
den Grund !"

Er war aufgesprungen und durchmah mit grohen Schritten
das Zimmer . Die stolze Frau , die sich sonst durch nichts jo

ins Bayrische . — In der benachbarten bayrischen Ortschaft
Burghagel wurde ein Schwein und in llnterbechingen gleich
zwei Schweine in einer Nacht gestohlen.

(SCB .) Ulm, 24 Dez. Beim Putzen fiel gestern früh der Obst-
bcindlcrin Beck die GnSlmnve von der Decke. Die Frau hat keine»
Geruchsinn , merkte den Gasgeruch Ächt und hielt sich fortgesetzt im !
Zimmer auf , ohne den Haupihabnen zu schließen, bis sie zusmnmen-
brach. Ein kleines Kind , dar ebenfalls im Zimmer war , ist an der i
Vergiftung gestorben. Man hofft , die Frau , die inS Krankenhaus
verbracht wurde , am Leben erhalten zu können . >

(SCB .) Vom Oberland , 24 . Dez. Die Grippe  nimmt immc
mehr zn. Sie tritt bisher in gutartiger Form ans , ist aber , wo sie » st
erscheint» ein unwillkommener Weihnachtsgast . In manchen Schüler ^, ^
fehlt über dir Hälfte der Schüler . Der Typhus , der an einzelne !k
Orten sich uiliebsam bemerkbar machte, ist in Abnahme begriffen . M !i

(SCB .) Kißlegg . 26 Dez . Ter in den Vierziger Jahren stehende
Viehhändler Frick von Jmmenried ist scheintS auf der nächtlichen
Heimfahrt von hier nichr. wie die erste Meldung besagte, tödlich der- ^
ungltickt, sondern überfallen und an ihm ein Raubmord  verübt
worden . Ein Schwerverdächtiger wurde schon verhaftet.

Seid-, Volks- md LmdVirtiWt.
Der Kurs der Reichsmark.

Für den Dollar wurden am 24. Dezember 186,92 -4L bezahlt.

Der Notenumlauf in Deutschland.
Nach dem Ausweis der Reichsbank für die zweite mit dem 15.

Dezember abgeschlossene Dezemberwoche hat sich der Notenumlauf
neuerdings um den erheblichen Betrag von 1778 217 000 .4L auf
104 567 Millionen Mark erhöht . Die diskontierten ReichSschah-
anweisungen erfuhren eine ganz außerordentliche Vermehrung um
8 200 Millionen Mark auf 116 538 Millionen Mark . Tie ReichS-
und Staotsguthabcn haben um 2 436 765 000 «L und die Privat,
guthaben um 4 536 167 000 .4L zugenommen.

Seuchenftaud.
Nach den Berichten des Etat . Landesamts hat dir Mrnl-

und Klauenseuche in der ersten Hälfte des Monats Dez »aber
sich weiter ausgcbreitet . Am 15. Dezember waren verseucht
43 Obcrümter mit 177 Gemeinden und 748 Gehöften , davon
neu 60 Gemeinden mit 204 Gehöften . Der Donaukreis ist weit¬
aus am stärksten betroffen . Die Seuche herrscht dort in 105
Gemeinden , während im Jagstkreis nur 11 Gemeinden ver¬
seucht sind . Pferderäude hat sich in 2 Gemeinden , Schafrüud « in
3 Gemeinden neuerlich bemerkbar gemacht.

Eine Krautstatistik.
In den Miiteilungen des Etat . Landesamis wird « ine Sta¬

tistik über den Kopfkohl (Weißkraut , Kraut , Kappiskraut usw .)
ausgemacht und der Nachweis geführt , dah nur in Bauern : er
Kopfkohl noch stärker angebaut wird als in Wvrii ..aerg . . ue
übrigen Länder bleiben alrer hinter Württemberg mehr oder
weniger weit zurück. Doch zeigt der Anbau in Württemberg
starke Schwankungen . Am meisten wird er im Neckar- und
Schwarzwaldkreis gepflegt . Der stärkste Anbaubezirk ist Stutt¬
gart -Amt . dann folgt der Bezirk Eßlingen . Die größte Kraut-
gemeinde ist Plieningen mit einer Anbaufläche von 136 Hektar.
Im ganzen Land wurden Heuer 8414 Hektar mit Kohl an¬
gebaut , 191V waren cs aber 4486 , 1912 sogar 4566 Hekta ' 7 er
Ertrag wechselt sehr . Im Jahr 1902 wurden in Württenrbe
2 083 768 Ztr . Kraut erzeugt , im Durchschnitt der Jahre 191
jedoch nur 1257 000 Ztr . Der Kopfkohl ist ein wichtiger Han¬
delsartikel und eine erhebliche Einnahmequelle . Während vor
dem Krieg der Ztr . durchschnittlich 3.86 kostete, betrug der
heurige Preis durchschnittlich 62,50 -1t, also ungefähr das
16fache. I » weiter zurückliegenden Zeiten wurde das Fclder-
kraut bei guten Ernten bis zu 1 -tt der Zenter abgesetzt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seit mann,  Ealw.
Druck und Verlag der A. OelschlSger'schen Buchdruckerei. Laiw.

Kickt aus der Fassung bringen ließ , verfolgte ihn letzt mn
ziemlich ängstlichen , ratlosen Blicken . „Ich kann mir nicht
denlen , bah die Auszeichnung mit seinem ärztlichen Wirken
zrnammeichängt, " warf sie unsicher hin ; „wie käme er auch an W,
den D .jchen Hof ? "

Der Medizinalrat blieb stehen und lachte laut auf . aber es
war ein gewaltsam erzwungene » Lachen . „Nun , Vas muh lw
jagen . Sie sprechen da etwas aus , meine Gnädigste , was m >>
nun und nimmermehr in den Sinn gekommen wäre , weil er
einfach — unmöglich ist." — Er trat an ein Fenster und trom
melle mit den Fingern auf dem Sims . „Wer weih denn,
welcher Mission er sich unterzogen hat ! Er war ja für achi
Tage verschwunden , und niemand wühle wohin, " sagte er nach
kurzem Verstummen in gedämpftem Ton über die Schulter
zurück.

Er setzte sich wieder an den Tisch und schrieb das beab¬
sichtigte Rezept , aber jo hastig und flüchtig , als sei in dem
fatalen Kästchen neben ihm ein Brennpunkt , der ihm die Fin¬
ger versenge.

„Aber , bester Medizinalrat , wer sagt Ihnen denn , dah die
Auszeichnung überhaupt sür den Doktor selbst bestimmt ist? "
srogte sie mit der ganzen Zuversicht der erfahrenen Weltdame
„Ich glaube nicht daran , weil ich mit dem besten Willen dev
Zweck nicht einsehe . Uebrigens mag die Sache zuiammen-
hängen , wie sie will , ihm wird sie in unserer Residenz nicht«
nützen , denn da ist er ein für allemal so gut wie tot"  Sie ver
stummte ; im Nebenzimmer knarrte eine Tür ; die Frau Tialo
nus kam herein , um etwas aus ihrer Kommode zu holen.

Der Medizinalrat erhob sich uns übergab der Prüsidcntiv
das Rezept ; dann gingen beide durch das Zimmer , wo die
Tante eben den Kasten wieder schloß.

(Fortsetzung folgt .)



Liebelsberg.

Staupen - Verkauf
Am Freitag » den 30 . Dezbr . vorm . 10 Ahr
verkauft der Wasserwcrksoerbaiid Liebelsberg aus jenem
Wald im Garlenbera , Markung San » eh , an der Strafe

nach Oberkoliwan icu:

HeOangen !.Kl. l8Sss>ck: l>. Kl. 63 Stück.
HopsenstanM !. Kl. 157 Stück: II. Kl. 98 Stück.

Zujammenkunst beim Aiaschinenhaus des Verbands
m Tcinachiai.

Deeb .-Bors . Braun.

UMeLeiilMili WeiidcrsladlA.-L.
i» WMkriial».

In der außcrordemiichcn Gcneralvcrsammlunq vom
IO. Dezember t92l ist oie Erhöpunq des Gruudkopiiais
unserer Geiclljchaft durch Ausgabe von 15M neuen , aus
de» Inhaber lautenden , den tnslier ausgcgebene » 'Aktien
gleich — und vom I . Januar 1922 an dimdeudeberechtigten
Stamniaktieu über :e >000 Rik — beichwssen worden.

Die neuen Aktien sind unier Ausich .uß des gesetzlichen
Dezugsrechts der Aktionäre von e.neiu ttvn >orti >ii» über,
noiuiucn worden mit der Vert >slich>uiig , den alten Akliouärcn
den Bezug der neuen Aklie » avzubieien i» der Weise , daß
aus je zwei alte Aktien eine neue zum Nennwert bezogen
werden kann.

Nachdem auf die neuen Akiien 35 " « einbezahlt sind und
die Kapi '.alerhvhung in das Handelsregister eingetragen
worden ist, fordern wir un >ere Aktionäre »» Anilrag des
Konjorliums aus , das Bezugsrechl unter folgenden Be¬
stimmungen ausznüben:

1. das Bezugsrechl ist bei Vermeidung des Ausschlusses
bis zum 31 . Januar 1922 cinschliehiich bea » Vorstand gellend
zu machen . Der Betrag von 259 Mk . pro Aktie nebst
5 " « Zin >en seit 10 . Dezember 1821 nt spätestens am 15. April
1822 au die Firma einzuzogleii . Die Zahlung ist zu leinen
für Rechnung des Konioriinms unter Einreichung der alt n
Aktien (ohne Geivinuanteiljcheinbogc »), aus weiche das Be¬
zugsrecht beansprucht wiro.

Der Vorüand ist berechtigt , aber nicht verpflichtet , die
Legitimation des Borzeigers zu priUcn

2 . lieber die geleistete Zah .ung w .rd Bescheinigung erteilt.
Die allen Aknen werden mit ennprecheudem Vermerk zu-
rückgcgeben.

3 . Für die neuen Aktien werden bis zur Volleinzahlung
Inlenmsscheiue ausgestellt , weiche auf den Namen lauten
und durch Indossam - nt übertragbar sind.

4 . Die restlichen 75 " » - 750 Mark sind zahlbar nach er¬
gangener Einberufung durch den Vorstand und Aussichts-
rai , woraus die Aushöndigung der neuen Aktienurkunoen
gegen Zurückgabe des Intecimsjcheins erfolgt . Gewinnanteil-
unö Erneuerungsjchein werden schon mii den Inlernns-
jcheineii ausgcgcveii.

5 . Zwischen Aktionären , die einen ungeraden Besitz
von Aktien haben , P >ird der Vorstand wegen Verwertung
des Bezugsrechls vermitteln.

W - iiderstakt , den 28 . Dezember 1921.

Wolldeckenfabrik Weilderstadt A . G.
3os . Beyerle . Schnaufer.

urinien

i-

Calw , den 25. Dezember 1921.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe Schwiegermutter und
Taute

Sra« Louise Vlumeulhal
Witwe hier , heute mittag 128 , Uhr nach
8 tägiger Krankheit gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten

die Iraser,ideu Hinterbliebenen.
Beerdigung Mutwoch , den 28 . Dezember

nachmittags 2Uhr.

«r -.

Ealnr , den 27. Dezember 1921.

Danksagung.
Für die allseitig « Teilnahme anläßlich des

jähen Todes unseres Kindes , ff ,

Gottlob P
besonders auch jür die trostreichen Worte des
Herrn Dekan und des Herrn Klassenlehrers am
Grabe , sowie jür die Begleitung der Mitschüler
u . für die Blumenspenden sagen herzl . Dank.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Vater : Go tiieb Eitel.

I

Miüs-NHkigerW.
Wegen Euüuiulichkeit verknuse ich am Donnerstag,

»en 2S . Dezember , vormittags 8 Uhr und nachmittags
8 Uhr im Hau :e des Bäcker L u tz, Baoslraße Nr . 351
gegen Barzahlung:

etwas Männerkleider , 1 vollständiges
Bett , Schrei,nvrrk : Kästen , 1 Aufsatz-
Kommode , Stühle , 1 Knchenkasten , Bil¬
der , Küchengeschirr , Faß - und Band¬
geschirr , sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber find ringelnden.
Ttadtinventierer Kolb.

An unsere Bezieher!
Die nunmehr , mit Wirkung ab 1. Januar 1922 in

Kraft getretenen Papierpreise haben alle Erwartungen über»
troffen und sämtliche Berechnungen über den Hausen geworfen.

Wir sind gezwungen , um einigermaßen den neuen
Papierpreisen gegenüber bestehen zu können , den

Bezugspreis fllr unser Blatt
im Vierteljahr auf Mk . 24 .—

festzusetzen.

Verlag des „Calrver Tagblatt ".
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«LtL -ckLnpfssÄ - ÄserrckKrejÄ -"- Reiche.
.XuAsdsrü. Dirsruli rv lulds».

Suche per 2. Januar:
1 durchaus erfahrenen

Schreinermeister,
mehrere litchLige

i!

3-i WU llkW. Iregkl,
1 Feuerschmied.

Gustav Köhler , LL "ü.
Talmühle S v Calw

Gesucht
wird auf 1 Januar oder später
ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
bei guiem Lohn.

Zu ersraae » bei
Frau M . Dorn , Pu tzgesch.

Gesucht
wird ein einsaches

Mädchen
zu3Pcrs . Eule Bchaudiung,
ein Mttiag frei in der Woche.

Srau Prosessor Lepp,
Pforzheim , Westliche 88.

Eine -

Saaltochter
und ein

Anfangs-

ZimeriMltzen
sucht

Sanatorium . Schwarz-
watdheim Schömberg,

Elation Liebeiizetl.

W

Deutschland
und das angelsächsische

Weltherrschastsziel
von

Otto Seltmann

geheftet Mk . 22 .—.

Inhaltsverzeichnis:
Einleitung
Die Teilnehmer am Weltkriege

DeuiMano . Ein geschichtlicher
Rückblick

Bismarck
D .e innere Entwicklung Deutsch¬

lands
Die Smats - und Gesellschafts¬

ordnung in England u . Frank¬
reich

Die politische , wirtschaftliche und
gesellschaftliche Emimckiung
Dentschiands seit 1870

Zentrum und Papsttum
Der Soz aiismus
Die Auswirkungen d . Erziehuugs-

melhoden der deutsche » Slaats-
und Gesellschaftsordnung

Die deutsche Presse
Die Idee der Demokratie
D >e Iudensrage
Die Eiitwlckilliigstendelizeii

modernen Boikswirtschaft
Der nationale Gedanke

China
Rußland
Die falsche » national . Erziehung»

Methoden in L >i .>,a,nb

der

Die Krlegsschuldfrage
„Berständigungs "- oder „ Steg-

Frieden
Die Ur >achen der Revolution

Deutschlands Außenpolitik seil
1871

DasPropagandamittel d.„Bölker-
rechts"

Amerika und Japan
Das amerikanische Volk und die

amerikanische Politik
Japan
Die angelsächsischeWeltherrschafts-

poltlik
Die letzten Vorbereitungen der

Enteilte zum Kriege
Die angelsächsische Politik während

des Krieges
Der Wnsfenstillstand
Der Charakter der Friedens-

bedingungen
Der sorldauernde „morallsche-

Krieg gegen Deutschland
Der „ Pölker "- Bund
Des deutschen Volkes Recht und

Hoffnung.

Erhältlich in den Buchhandlungen.

Dolksschristen -Verlag Ealw.
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StsN KartenI

Meine Derladung mit § räulei „ Miltitz

i ^ Ntenitä , Tochter äes Herrn Seorg liutenitr,

prwalinanns in Wasserburg a . Voäensee -Heildronn
uncl seiner verstorbenen § rau Gemahlin , Dürfe . geb.
Berrer , beekre ich mich anzuzeigen.

Unterreichenbach Stuttgart , Dezember 1921.

Gustav Kclolf Müller,
Pfarrer in Unterreichenbach.

Statt Karten.

Maria waizecker
ttuäolf Ztüber
grüßen als Dbktod10

Deinach Böblingen

0

Häute u.FsAe
gesalzen und trocken

baustz» den gewesenen Tager-msra
Max Wolf . Gärtringen,

Häute » und Fell -Großhandlung.

Am Mittwoch,  den 28 . Dezember,
von vormittags 8 Uhr ab , steht in unserer
Stallung

in Calw
im „Badischen Hos " ein

sehr großer  Transport erst^
Massiger , stark,

junger

MWW
(Schasfkühe)

ttWMKöhe.
iröGiger Kaldmvev,
schöne starke Stiere

und Lernstiere
sowie eine große Auswahl

schönes Jungvieh.
worunter

schöne Znchtrinder
sich befinden , zum Verkauf , wozu Kaust
und Tauschliebhaber freundlichst einladen

Rubin Solomon und
Max Löwengart.

Liiekdogeij
erkalten 8>» reseb In s ».

X .voIscbISger »r>>« »
kuckcirucksrol Lol « .

Wer will rasch und
glücklich

heiraten?
Auskunft nur gegen 2 , §
für Rückporto durch H-

Nagl . Ravensburg,
Kästle ior.

Färberei Zlrubberg
^ dhem Waschanstalt.

Annahmestelle : Nane Schaible , Baästr. ^

Nr. 303.
. ' cdeiAu n gs

t e Flamen Bit. 3

N
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Das Rätselraten

Frankreichs zu»
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zu gewinnen ve
Ilrlnuig sein.
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